
Die Schienenmaut (Trassen- und 
Stationsgebühren) macht bis zu 
40  Prozent der Produktionskos-
ten des Eisenbahnbetriebs aus. 

Wenn sie, wie 2025, auf einen Schlag zwi-
schen 15 und 20 Prozent steigt und im kom-
menden Jahr eine weitere, noch höhere 
Steigerung droht, werden viele Züge nicht 
mehr fahren können. Auch drastische Stei-
gerungen der Ticketpreise drohen und die 
Rückverlagerung von Gütertransporten auf 
die Straße.

Trassenpreisreform notwendig
„Dazu darf es nicht kommen“, warnt ein-
dringlich mofair-Präsident Martin Becker-
Rethmann „Als Verband der Wettbewerbs-
bahnen im Personenverkehr fordern wir, 
dass die schienenmauttreibenden Eigenka-
pitalerhöhungen bei der DB InfraGO sofort 
beendet werden. Die Renditeerwartung 
der InfraGO muss per Gesetz auf null ge-
setzt werden. Um die bereits entstandenen 
Effekte zu neutralisieren, brauchen wir vo-
rübergehend eine entsprechende Trassen-

preisförderung.“ Spätestens ab 2028 muss 
eine grundlegende Trassenpreisereform 
greifen, fordert mofair. Für die Schienen-
maut solle das Grenzkostenprinzip gelten, 
wie es die EU-Kommission empfiehlt. Die zu 
erwartenden Mehrkosten zwischen einer 
und eineinhalb Milliarden Euro pro Jahr 
würden dann aus dem Bundeshaushalt fi-
nanziert. Für mehr Berechenbarkeit bedarf 
es eines fünfjährigen Preispfads. „So kann 
das bestehende Angebot erhalten und kön-
nen neue Angebote geschaffen werden“, 
sagt Becker-Rethmann.

Straße weiter im Vorteil 
Nutzer der Straße müssen nur dann eine 
Maut zahlen, wenn sie im Güterverkehr 
unterwegs sind, ihr Fahrzeug über 7,5 Ton-
nen wiegt und sie Fernstraßen des Bundes 
nutzen. Das Parken ist außerdem kostenlos. 
Ganz anders auf der Schiene: Jede Fahrt je-
des Zugs auf jedem Zipfel des Netzes 

Teure Schienenmaut bedroht den Bahnverkehr
Die Nutzung des Schienennetzes in Deutschland wird auf Grund der bisherigen Systematik immer teurer und sorgt 
dafür, dass sich Bahnverkehr immer weniger rechnet. Der Verband der Wettbewerbsbahnen im Personenverkehr 
mofair warnt eindringlich vor der Abbestellung von Zügen im Schienenpersonennahverkehr und stellt in einem neuem 
Positionspapier fünf Forderungen zum aktuellen und künftigen Trassenpreissystem vor.

Zu teure Schienenwege: Auch Transdev-Züge müssen wie hier die MoselweinBahn 
für jeden gefahrenen Meter Trassengebühren an die DB InfraGo bezahlen.

„Wir fordern, die schienenmauttreibenden 
Eigenkapitalerhöhungen bei der InfraGO sofort 
zu beenden. Es drohen auch im Regionalverkehr 
drastische Kostensteigerungen und Abbestellungen 
von einem guten Viertel der Verkehre.“
Martin Becker-Rethmann, mofair-Präsident
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AKTUELLES

ist kostenpflichtig – und auch jede Ab-
stellung.

Diese deutliche Benachteiligung der  
Schiene gegenüber der Straße verschärft 
sich zurzeit nochmals: Waren bisher nur 
Fern- und Güterverkehr betroffen, drohen 
bei einem Fall der so-genannten 
„Trassenpreisbremse“ bei einer 
entsprechenden Entscheidung des Euro-
päischen Gerichtshofs (voraussichtlich 
Anfang 2026) auch im Regionalverkehr 
drastische Kostensteigerungen – Abbestel-
lungen von einem guten Viertel der Ver-
kehre drohen.

Übel Eigenkapitalerhöhung der DB AG 

Einer der Hauptgründe für die Preisstei-
gerungen ist, dass der Bund in Folge des 
Bundesverfassungsgerichtsurteils zum Kli-
ma- und Transformationsfonds (Novem-
ber 2023) die Infrastrukturfinanzierung 
nicht mehr über preisneutrale Baukosten-
zuschüsse, sondern über Erhöhungen des 

Eigenkapitals der bundeseigenen Infra-
GO leistete. Damit erzielte er die Illusion, 
die Schuldenbremse einzuhalten. Da aber 
Eigenkapital verzinst und vor allem abge-
schrieben werden muss, geht die Schienen-
maut seitdem durch die Decke.

In der Vergangenheit hat sich mofair viel-
fach mit der Trassenpreisproblematik be-
fasst. Lange Zeit stand dabei die Verzerrung 
des Wettbewerbs zwischen Straße und 
Schiene im Fokus. Seit Ende 2023 kamen die 
katastrophalen Effekte der Eigenkapital-
erhöhungen zu diesen Überlegungen noch 
hinzu. Nunmehr ergeben sich aus Sicht von 
mofair drei sofort und zwei mittelfristig um-
zusetzende Forderungen:

Sofort umzusetzende Maßnahmen:
1. Ende der Finanzierung von Eisenbahn-
infrastruktur über Eigenkapitalerhöhungen
bei der DB InfraGO AG
2. Absenkung des Renditeanspruchs der
DB InfraGO auf null

3. befristete Trassenpreisförderung, um
die Effekte der Eigenkapitalerhöhungen der 
Vorjahre zu neutralisieren

Mittelfristig umzusetzende Maßnahmen:
4. Umstellung aller Infrastrukturnutzungs-
entgelte auf die unmittelbaren Kosten des
Zugbetriebs (uKZ = Grenzkostenprinzip)
5. Etablierung eines auf fünf Jahre ange-
legten, rollierenden Preispfades, synchron
zu Infraplan und der LV InfraGO.

Zwar will ein aktueller Gesetzentwurf des 
Bundes „zur Abmilderung des Trassen-
entgeltanstiegs bei den Eisenbahnen des 
Bundes“ den Renditeanspruch auf den Mit-
telwert zwischen dem risikolosen und dem 
kapitalmarktüblichen Zinssatz begrenzen. 
Doch dies ist laut mofair keinesfalls aus-
reichend. Auch hierzu hat mofair aus Sicht 
der Wettbewerbsbahnen eine ausführliche 
Stellngnahme abgegeben.   —

 www.mofair.de > Positionen



In der aktuellen Folge 3 des Podcasts „Frag mal kommunal!“ dis-
kutieren drei Experten über Fragen klimaneutralen Handelns in 
den Kommunen und „Norddeutsche Innovationen“ am Beispiel 
der Stadt Kiel. Mit dabei waren auch Martin Becker-Rethmann, 

Aufsichtsratsvorsitzender von Transdev Deutschland und in der 
internationalen Transdev Group CEO für Deutschland, und Georg 
Jungen, Geschäftsführer REMONDIS GmbH & Co. KG, Region Nord. 
Martin Becker-Rethmann brachte sein Know-how in die Diskussion 
ein und erläuterte unter anderem, wie Transdev Kommunen beim 

Klimaschutz konkret unterstützt: Etwa mit On-Demand-Verkehren 
wie beim Projekt SMILE24 in Schleswig-Holstein, einer besseren 
Verzahnung der Verkehrsmittel mit dem Ziel, eine nahtlose Mobili-
tätskette auf einer Plattform abzubilden, oder Partnerschaften mit 
Kommunen. Dafür arbeitet Transdev eng mit Städten zusammen, 
um maßgeschneiderte Mobilitätslösungen zu entwickeln. Heraus-
geber des Podcasts „Frag mal kommunal!“ ist das Online-Magazin 
Klimaschutz Kommune. Es behandelt Themen rund um kommunale 
nachhaltige Kreislaufwirtschaft und Daseinsvorsorge. Entscheide-
rinnen und Entscheider aus Kommunen finden hier eine Plattform, 
um sich über Neuigkeiten und Trends in den Bereichen Energie, 
Abfall, Verkehr, Digitalisierung und Wasser zu informieren und sich 
Impulse für ihre eigenen Kommune zu holen. Das Foto zeigt (v.l.n.r.) 
Martin Becker-Rethmann, Vorsitzender des Aufsichtsrats Transdev 
GmbH und CEO Zone Germany Transdev International; Anja Rieger, 
Moderation, Klimaschutz Kommune; Dr. Ulf Kämpfer, Oberbürger-
meister der Landeshauptstadt Kiel und Präsident des Verbandes 
kommunaler Unternehmen (VKU); Georg Jungen; Geschäftsführer 
REMONDIS GmbH & Co. KG, Region Nord.   —

 www.klimaschutz-kommune.de

Podcast zur Zusammenarbeit mit Kommunen beim Klimaschutz
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Folgen Sie uns:

Transdev GmbH

Herzlich willkommen im Team! Am 4. August 2025 haben Fabienne Libeks, Lasse Minning (3. v. l.) und Raphael Vellekoop (2. v. r.) 
bei der NordWestBahn in Osnabrück ihren Weg ins Berufsleben gestartet. Während Raphael und Lasse in der Werkstatt der Nord-
WestBahn zu Kfz-Mechatronikern für Nutzfahrzeugtechnik ausgebildet werden, startet Fabienne in der Verwaltung als Kauffrau für 
Büromanagement durch. Unterstützt werden sie dabei von Christian Lange, Leiter Instandhaltung OWL (2. v. l.) und Ausbildungslei-
terin Svenja Heile. Transdev wünscht diesen und allen anderen Auszubildenden in der Gruppe viel Erfolg auf ihrem Weg in eine tolle 
berufliche Zukunft mit Bus und Bahn!

#wirsindtransdev #transdev #nordwestbahn #azubis #zukunft #karriere

HANNOVER

Die Transdev Hannover GmbH hat mit der S-Bahn Han-
nover am 1. August 2025 eine Sport-Challenge mit dem 
Slogan „Gib alles für unse-
ren Wald“ gestartet. Es 

geht darum, 1.000 Bäume im Deister, 
einem der beliebtesten Naherho-
lungsziele in der Region Hannover, 
zu pflanzen. Teilnehmende sammeln 
über die App Summitree bis zum 14. 
September 2025 Sport-Kilometer 
in über 40 Sportarten. Die über die 
App gesammelten Leistungen wer-
den in eine Baumspende zur Auffors-
tung des Deisters umgewandelt. Ob 
Schwimmkilometer, Joggingtouren, 
Fahrradstrecken oder Spaziergänge 
und Gassirunden – alles wird erfasst, 
und dabei muss niemand sportliche 
Höchstleistungen erbringen. „Der 

Deister ist eines der wertvollsten Naherholungsgebiete unserer 
Region, dient unzähligen Menschen als Rückzugsort dient und 

bietet Lebensraum für viele Tier- und 
Pflanzenarten. Mit unserer Challenge 
möchten wir diesem besonderen Stück 
Natur in unserer Region etwas zurück-
geben und Menschen dazu bewegen, 
Gesundheitsförderung und Nachhal-
tigkeit zu kombinieren“, sagt Nicole 
Grummini, Geschäftsführerin Transdev 
Hannover GmbH. Die Aktion findet in 
enger Zusammenarbeit mit den Aufga-
benträgern der S-Bahn Hannover statt. 
Weitere Informationen zur Teilnahme 
gibt es auf der Webseite der S-Bahn 
Hannover.   —

 www.sbahn-hannover.de/de/
wald

Bäume pflanzen mit der S-Bahn Hannover
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Solide Halbjahresergebnisse von Transdev International

Die internationale Transdev-Gruppe hat in Paris Finanz-
ergebnisse für das erste Halbjahr 2025 vorgestellt. Diese 
sind von einem soliden Wachstum in einem unsicheren 
Umfeld geprägt und unterstreichen die Relevanz des Ge-

schäftsmodells als öffentlicher Mobilitätsanbieter. Herausragende 
Ereignisse waren jüngst vor allem die histo-
rische Inbetriebnahme der ersten privat be-
triebenen Regionalbahnlinie in Frankreich 
zwischen Marseille, Toulon und Nizza am 29. 
Juni 2025 sowie die Finalisierung der Weiter-
entwicklung der Beteiligungsstruktur der 
Transdev-Gruppe mit der Rethmann-Grup-
pe als Mehrheitsgesellschafter zum 1. Juli 
2025. Hinzu kamen bedeutende geschäftli-

che Erfolge, insbesondere in Frankreich, den USA und Deutschland, 
wo die NordWestBahn und die Bayerische Regiobahn den Betrieb 
von großen Regionalverkehrsnetzen verteidigen konnten. Der Um-
satz von Transdev weltweit steigt im ersten Halbjahr 2025 auf 5,24 
Milliarden Euro. Das EBITDA (Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Ab-

schreibungen) steigt um 2 Prozent auf 308 
Millionen Euro, das EBIT steigt um 36 Millio-
nen Euro auf 94 Millionen Euro. Die Netto-
finanzverschuldung ist im Vergleich zu Juni 
2024 auf 1,25 Milliarden Euro gesunken und 
im Vergleich zu Dezember 2024 stabil (+21 
Millionen Euro).   —

 www.transdev.com > Press

RUND UM TRANSDEV

BOLTON ABBEY

Der historische Steinbogen der Bolton Abbey in York-
shire ist nur 2,85 Meter breit und hat eine Durchfahrts-
höhe von nur 3,25 Metern. Fotos von Transdev-Busfahrer 
Wayne Moody, wie er seinen Bus ruhig durch die Lücke 

manövriert, sind online mittlerweile eine virale Sensation mit Tau-
senden von Likes in den sozialen Netzwerken. Die kompakte He-
rausforderung ist Teil der Transdev-Linie Dalesbus 74 in Nordeng-
land, die das ganze Jahr über samstags von York, Harrogate, Otley 
und Ilkley nach Grassington in den Yorkshire Dales führt und da-
bei an der wunderschönen Bolton Abbey vorbeikommt. Und kurz 
davor geht die Fahrt durch den größten von drei Bögen in einer 
steinernen Aquäduktmauer aus dem 18. Jahrhundert, einem denk-
malgeschützten Bauwerk und einem der meistfotografierten Wahr-
zeichen der Yorkshire Dales.

Der im Jahr 1720 erbaute Bolton Abbey-Bogen war für Busfahrer 
schon immer ein haarsträubendes Erlebnis, doch der in York ansäs-
sige Transdev-Fahrer Wayne Moody nimmt es gelassen. „Wir fahren 
jeden Samstag sechsmal durch den Bolton Abbey-Bogen, und das 
ist wirklich nichts für schwache Nerven“, berichtet Wayne Moody. 
„Ich kenne die Gegend und weiß, dass der Bogen eng ist, aber die 
erste Busfahrt dort war wirklich ein Erlebnis. Man muss die richtige 
Spur halten, besonders in Richtung Grassington, da der Bogen di-
rekt nach einer scharfen Kurve kommt. Man muss den Fahrerspie-
gel einklappen, um sicherzugehen, dass man durchkommt, und da-

bei den Spiegelarm im Auge behalten. Dann drückt man ihn wieder 
heraus und fährt vorsichtig ganz cool mit dem Ellbogen aus dem 
Fenster durch. Wenn der Ellbogen die Wand streift, ist man zu nah 
dran!“ Doch das passiert Wayne Moody so gut wie nie. Nicht um-
sonst erntet er Applaus von seinen Fahrgästen, immer wenn er den 
Bogen mal wieder erfolgreich durchfahren hat.   —

 www.transdevbus.co.uk >News

Jeden Samstag Millimeterarbeit: Transdev-Busfahrer geht viral

PARIS
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TRANSDEV IN DEUTSCHLAND

Neue Kolleginnen und Kollegen 
zu finden, ist für Verkehrsunter-
nehmen aktuell nicht so einfach. 
Viele Irrtümer, veraltete Infor-

mationen und Vorurteile kursieren darüber, 
was es bedeutet, Bahner 
oder Bahnerin zu sein. Doch 
es gibt sie noch immer: Die 
stolzen Eisenbahner und Ei-
senbahnerinnen, die ihren 
Job und die Interaktion mit 
den Fahrgästen lieben!

Wie besser als im Gespräch 
kann man über den Bahn-
betrieb und die vielfältigen 
Karrieremöglichkeiten in 
einem Bahnunternehmen 
informieren? Genau das 
haben sich die Transdev-
Kolleg*innen in Bayern 
gedacht und den Podcast 
„Bock auf Lok – Dein Job-
Podcast der Bayerischen 
Regiobahn“ ins Leben ge-
rufen.

Bisher gibt es drei Ausgaben von „Bock auf 
Lok“. Die beliebte Journalistin und Mode-
ratorin Karoline Kandler spricht mit Kol-
leg*innen aus den verschiedenen Unter-
nehmensbereichen über ihre Aufgaben, 

über Herausforderungen, Erfolgserlebnis-
se und über ihren ganz persönlichen Kar-
riereweg. Thomas Sulzberger, Leiter des 
BRB-Betriebswerks in Augsburg, Ausbilder 
Sven Klopfer und Wolfgang Schliersmair, 

Teamleitung Kundenbetreu-
ende, beantworten witzig, 
charmant und mit ihrem gro-
ßen Wissens- und Erfahrungs-
schatz die Fragen der Modera-
torin. 

Die BRB empfiehlt den Podcast 
allen an der Bahnwelt Interes-
sierten und möglichen neuen 
Mitarbeitenden. Potenzielle 
Auszubildende, Quereinstei-
ger, Berufserfahrene – alle 
können sich ein Bild von der 
Arbeit bei der BRB machen.

Die bisherigen Ausgaben von 
„Bock auf Lok“ gibt es online 
zum Nachhören bei Podi-
gee.   — 

 https://brb.podigee.io

Bock auf Lok: So geht Bahnkarriere
Bayerische Regiobahn: Per Podcast informiert die Bayerische Regiobahn über die Jobs im Unternehmen und zeigt 
dabei auch die menschliche Seite des Bahnbetriebs.

Herausforderung Lokführer: Sven Klopfer, Ausbilder für Triebfahrzeugführer, 
erzählt im Interview mit Karoline Kandler, was Bewerber bei der BRB erwartet, wie 
Schulungen ablaufen und warum es für diesen Job mehr braucht als Technikver-
ständnis – nämlich echte Verantwortung, Konzentration und Teamspirit.
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Blick hinter die Kulissen für junge Bahnfans

Früher wollten viele Kinder eines Ta-
ges Lokführer werden, und noch 
heute hat die Eisenbahn nichts von 
ihrer Faszination verloren. Viele 

Jungen und Mädchen freut es noch im-
mer, wenn sie einmal hinter die Kulissen 
des Bahnbetriebes blicken können und er-
fahren, welche Arbeit eigentlich dahinter 
steckt, um auch heutzutage noch Züge 
am Laufen zu halten. Die Kolleg*innen in 
den Transdev-Betrieben veranstalten da-
her immer wieder besondere Programme 
für zukünftige Bahnfans, so wie jüngst auch 
Transdev Hannover mit der S-Bahn Hanno-
ver (SBH).

Anlass war der Ferienpass-Tag der Samt-
gemeinde Flotwedel im Landkreis Celle, 
ein Angebot des Landes Niedersachsen für 

Kinder und Jugendliche mit verschiedenen 
Ferienaktivitäten. Neun Kinder konnten in 
diesem Jahr zum ersten Mal erleben, was 
bei der SBH eigentlich hinter den Kulissen 
passiert. Gemeinsam mit dem Bereich Ju-
gendpflege der Samtgemeinde Flotwedel 
und der S-Bahn Hannover ging es auf eine 
spannende Entdeckungsreise in die Welt 
des Schienenverkehrs.

Hinter jedem fahrenden Zug steht ein 
Team aus vielen Köpfen und helfenden 
Händen, von der Disposition über die Tech-
nik bis hin zum Kundenservice. Die Teilneh-
menden erfuhren, wie viele Berufe und Ab-
läufe zusammenspielen müssen, damit ein 
Zug pünktlich und sicher fährt. Danach wur-
de es praktisch: Im Rollenspiel mit einem 
echten Kundenbetreuer lernten die Kinder, 

wie vielseitig der Kontakt mit Fahrgästen 
sein kann. Am Zugsimulator konnten sie 
selbst einmal Lokführer*in sein – inklusive 
Signalbeobachtung und Türfreigabe. Und 
auch ein Blick in die Leitstelle durfte nicht 
fehlen. Hier wurde den Kids anschaulich 
klar, wie anspruchsvoll es ist, den Überblick 
über ein ganzes Streckennetz zu behalten.

Der Besuch des SBH-Betriebshofs in Han-
nover Hainholz war ein weiterer Höhe-
punkt. Dort durften die Kinder eine echte 
S-Bahn aus nächster Nähe erkunden. Der 
Blick in die Fahrzeugtechnik, in die Wasch-
anlage und auf das Notfallfahrzeug sorgte 
für jede Menge Staunen und viele neugie-
rige Fragen.   — 

 www.sbahn-hannover.de > Blog

Die Kolleg*innen in den Transdev-Betrieben freuen sich immer, wenn 
sich Mandatsträger für ihre Arbeit und die täglichen Herausforderungen 
beim Betrieb von Bussen und Bahnen vor Ort interessieren. Ende Juli be-
suchte der Landrat für Bernkastel-Wittlich, Andreas Hackethal (3. v. r.), 
das Betriebswerk von Trans Regio in Koblenz und den Standort Brohl der 
Verkehrsbetriebe Mittelrhein. Die Kolleg*innen führten ihn durch unsere 
Anlagen, diskutierten über Ausschreibungen, nachhaltige Finanzierung, 
Elektromobilität oder die Gewinnung von Fahrpersonal. Nach der Besich-
tigung des Betriebswerks gab es noch eine Mitfahrt im Führerstand der 
MittelrheinBahn von Koblenz nach Brohl. Die Kolleg*innen würdigten das 
Interesse und die Offenheit des Landrats für Mobilitäts- und Verkehrsthe-
men und für Innovationen in diesem Bereich. Danke für den Besuch!   —

Trans Regio: Konstruktiver Austausch zu Verkehrsthemen

TRANSDEV IN DEUTSCHLAND

S-Bahn Hannover
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TRANSDEV IN DEUTSCHLAND

Herr Wiedemann, wie verlaufen die Schu-
lungen im Detail?
Zu Beginn sprechen wir mit dem Fahrperso-
nal darüber, was es zum Thema Nachhaltig-
keit und CO

2
-Ausstoß weiß. Anschließend 

schätzen wir, wie viele Kilometer unsere 
Busse pro Jahr fahren und was das Ganze 
als Ausstoß für unsere CO

2
-Bilanz bedeu-

tet. Um für die Dimensionen ein Gefühl zu 
schaffen, schauen wir uns zum Vergleich die 
Emissionen eines Flugs von Süddeutschland 
nach Mallorca an. Danach gehen wir darauf 
ein, warum wir das Ganze machen, erläutern 
die Transdev-Nachhaltigkeitsstrategie und 
diskutieren, welche Maßnahmen sinnvoll 
sind, um Sprit zu sparen und welche nicht. 

Und was passiert im praktischen Teil?
Zunächst erläutern wir das Messgerät, wel-
ches wir im Fahrzeug angebracht haben. 
Was auf dem Display zu sehen ist und wie 
die Werte einzuordnen sind. Dann wird die 
erste Runde gefahren. Das dauert je nach 

Verkehrslage etwa 15-20 Minuten. Dabei 
messen wir die Werte und schreiben diese 
kommentarlos auf. Anschließend fahren wir 
eine zweite, kommentierte Runde, um die 
Differenz zu sehen. Bei der kommentier-
ten Fahrt nehmen wir ebenfalls die Werte 
auf und befragen im Anschluss die Leute, 
welche Fahrt schneller oder langsamer war 
oder ob sie Unterschiede festgestellt ha-
ben. Sie reflektieren sich einmal in der Rolle 
als Fahrgast und einmal als Fahrer*in. Dabei 
kommt meistens heraus, dass sie die zweite 
Fahrt als langsamer empfinden. Nach Aus-
wertung der Zahlen zeigt sich meist, dass 
wir maximal ein bis zwei Minuten langsamer 
waren, in der Regel sogar schneller. 

Das sind ja interessante Ergebnisse…
Ja, daher gehen wir nach der zweiten Fahrt 
wieder in die Unterrichtsform und bespre-
chen die Ergebnisse. Meist kommen dann 
Diskussionen über die gefahrene Zeit auf. 
Und obwohl sich die Fahrt langsamer an-

gefühlt hat, war sie es meistens nicht. Wir 
gehen auch auf das Thema Stress ein. Auch 
hier gibt es interessante Ergebnisse, wenn 
man die Fahrer*innen fragt, wie sie sich bei 
den beiden Fahrten gefühlt haben.

Waren die Schulungen erfolgreich? 
Die Schulungen erbrachten bislang eine 
durchschnittliche Kraftstoff- und damit 
CO

2
-Einsparung von unkommentiert zu 

kommentiert von bis zu 13 Prozent. Wie 
kann man also auch im Alltag nachhaltig 
fahren? Wie können sich die Fahrenden 
auch im laufenden Betrieb aktiv reflektie-
ren? Eine Möglichkeit wäre ein entspre-
chendes Anzeigeinstrument im Fahrzeug. 
Das Fahrpersonal sollte einen Überblick be-
kommen, was aktuell verbraucht wird, wie 
der Gesamtverbrauch aussieht oder über 
die Beschleunigung des Fahrzeugs, die ent-
sprechend Energie kostet.

Und was sagen die Teilnehmenden?
Die Schulungen wurden aufgrund der Pra-
xisnähe sehr positiv aufgenommen. Mit 
noch mehr praktischen Anteilen wollen wir 
ein noch besseres Ergebnis für den jeweili-
gen Betrieb erzielen. Zudem können auch 
andere Betriebe solche Schulungen mithilfe 
eines Praxiskoffers durchführen.   —

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie der Transdev-Gruppe läuft ein Pilotprojekt, um im Busbereich durch eine 
angepasste Fahrweise Kraftstoff und Energie einzusparen und somit die CO

2
-Emissionen der Gruppe deutlich zu ver-

ringern. Das Pilotprojekt wird im Rahmen der Berufskraftfahrerweiterbildung bei Busbetrieben in der Region Süd 
durchgeführt. Matthias Wiedemann, bei der Omnibus-Verkehr Ruoff GmbH (OVR) Leiter mehrerer Standorte und ver-
antwortlich für die Aus- und Weiterbildung, berichtet über die ersten Ergebnissen aus Waiblingen.

Auf dem Laufenden: Über ein Display werden im Bus aktu-
elle Daten zu Geschwindigkeit und Verbrauch angezeigt.

Vorausschauend: Häufiges Beschleunigen oder Fahren unter 
Stress wirkt sich unmittelbar auf den Energieverbrauch aus.

Nachhaltig fahren ist kein Hexenwerk

„Bei den Schulungen lag der Unterschied im Kraftstoff-
verbrauch und damit die CO2-Einsparung bei bis zu 13 
Prozent. Das Fahrpersonal braucht also einen Über-
blick, wie der Gesamtverbrauch aussieht.“
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Es ist geschafft: Die Antriebswende 
von Diesel- auf Elektroantrieb bei 
Schönbuchbahn zwischen Böblin-
gen und Dettenhausen südlich von 

Stuttgart ist endlich vollbracht. Das größte 
und teuerste Verkehrsinfrastrukturprojekt 
in der Geschichte des Landkreises Böblin-
gen ist nach 15 Jahren Planungs- und Bauzeit 
vollendet, was am letzten Juli-Wochenende 
gebührend gefeiert wurde. Schlussstein des 
Mammutprojekts war die vollständige In-
betriebnahme der neuen Elektro-Fahrzeu-
ge des Typs NEXIO vom Hersteller CAF. Die 
17 Kilometer lange Strecke wurde bereits 
2019 auf Teilabschnitten zweigleisig ausge-
baut und elektrifiziert, um das Bahnange-
bot weiter zu verdichten. Am Samstag, den 
26. Juli 2025 starteten die neuen Züge nun
in den Regelbetrieb, nachdem die WEG als
Betreiber das Fahrpersonal entsprechend
geschult hatte.

Zum Betriebsstart der neuen Züge zeigte 
sich der Böblinger Landrat Roland Bern-
hard, gleichzeitig Vorsitzender des Zweck-
verbands Schönbuchbahn, erleichtert. „Wir 
stellen unter Beweis, was viele einem klei-
nen Zweckverband nicht zugetraut hätten: 
Die Verkehrswende auf der Schiene ist auch 
für Nebenbahnen machbar. Das kostet viel 
Geld, Zeit und Nerven, aber es ist zu schaf-
fen. Jetzt bricht ein neues Zeitalter an, wir 
haben mit der Schönbuchbahn Geschichte 

geschrieben.“ Für die Menschen entlang 
der Strecke sei die Elektrifizierung ein ge-
waltiger Qualitätssprung. Baden-Württem-
bergs Verkehrsminister Winfried Hermann 
MdL überreichte zur Feier des Tages einen 
Förderbescheid in Höhe von fast 6 Mil-
lionen Euro für die letzten drei der insge-
samt zwölf neuen NEXIO-Fahrzeuge. „Die 
Schönbuchbahn ist ein sehr erfolgreiches 
Reaktivierungsprojekt. Zum Start 1996 hät-
te man sich nicht träumen lassen, dass so 
viele Fahrgäste auf die Schönbuchbahn um-
steigen“, freute sich Hermann. „Die Schön-
buchbahn bietet mit den neuen Elektro-
Fahrzeugen Pendlerinnen und Pendlern in 
engem Takt eine attraktive Alternative zum 
Auto. Der Landeszuschuss ist gut investier-

tes Geld in Klima- und Umweltschutz und 
für saubere Mobilität ohne Stau.”

Bis die Züge endlich im Alltagsbetrieb 
rollen konnten, war es ein langer Weg. Die 
spanische Firma CAF hatte bereits 2017 den 
Auftrag erhalten, ein neues Fahrzeug zu 
entwickeln, das genau zu den Streckenan-
forderungen passt. Die Vorgaben lauteten, 
dass die Züge möglichst klein und leicht 
sind, um den Verschleiß zu reduzieren, 
eine hohe Geschwindigkeit bei rascher Be-
schleunigung erreichen, um den 15-Minu-
ten-Takt mit wenigen Fahrzeugen einzu-
halten und wenig Energie zu verbrauchen. 
Die Auftragssumme beläuft sich auf 67 Mil-
lionen Euro. Probleme beim Zulassungsver-
fahren sorgten immer wieder für Verzöge-
rungen.

Dank der nun attraktiveren Schönbuch-
bahn werden für die Zukunft über 14.000 
Fahrgäste pro Werktag erwartet. Bei der 
Reaktivierung der Strecke Ende 1996 wurde 
noch mit täglich 2.500 Fahrgästen gerech-
net.   —

 www.schoenbuchbahn.de

Württembergische Eisenbahn-Gesellschaft (WEG): Als erste vollelektrifizierte Nebenbahn schreibt die kommunale 
Schönbuchbahn Geschichte. Die neuen Elektrotriebwagen vom Typ CAF NEXIO bringen auf die von der WEG betriebe-
ne Strecke zwischen Böblingen und Dettenhausen mehr Komfort für die Fahrgäste und häufigere Verbindungen.

Erfolgreich und elektrisch in die Zukunft

TRANSDEV IN DEUTSCHLAND

„Die Inbetriebnahme war – auch wegen Verzögerungen 
durch die Zulassung – eine große Herausforderung, die 
eine hohe Flexibilität unseres gesamten Teams erfor-
derte. Nach knapp 30 Jahren haben die RegioShuttles 
die Schönbuchbahn verlassen. Bis zum Schluss waren die 
Dieseltriebwagen zuverlässige Arbeitstiere.“
Jens-Ulrich Beck, Leiter Region Süd der Transdev GmbH

Elektrisch statt Diesel: Die neuen Elektrotriebwagen vom Typ CAF NEXIO pendeln nun regel-
mäßig auf der Schönbuchbahn zwischen Böblingen und Dettenhausen.           Foto: Jiří Hönes
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Matthias, du hast die Umschulung zum Triebfahrzeugführer ge-
schafft. Wie fühlt sich das an?
Ein wahnsinnig tolles Gefühl ist das, wirklich super. Die Monate zu-
vor waren dagegen wirklich hart. Die Umschulung hat sehr, sehr viel 
Lernarbeit und Fleiß gefordert. Eine schriftliche Klausur folgte der 
nächsten. Dazu die vielen Prüfungen. So unter „Lernfeuer“ stand ich 
zuletzt vor mehr als 30 Jahren beim Abi. Das soll jetzt aber nicht ab-
schrecken. Wer Triebfahrzeugführer werden will, muss bereit sein, 
viel zu lernen. Freizeitaktivitäten und Familie treten für die Zeit der 
Ausbildung leider in den Hintergrund. Aber die Umschulung ist ab-
solut machbar. Wer es wirklich will, der schafft es auch. Man darf 
gerne auch mal heulen oder fluchen – ich spreche da aus eigener 
Erfahrung.

Man muss also viel Theorie lernen?
Wer glaubt, gleich mit Fahrstunden im Zug zu beginnen, der wird 
enttäuscht werden. Bis zur Praxis dauert es. Im April 2024 ging es 
für mich los. Bis November gab es nur theoretischen Unterricht mit 
entsprechenden Klausuren und Prüfungen am Eisenbahn-Campus 
in Bremen. Dann ging es am Simulator weiter – ebenfalls mit Prü-
fung. Erst nach acht Monaten ging es dann mit unseren Fahrleh-
rern richtig auf die Schiene. Die letzten Prüfungen habe ich dann im 
März 2025 bestanden. Und noch immer fühlt sich jede Schicht wie 
ein großes Abenteuer an – inklusive einer gewissen Grundnervosi-
tät. Aber das ist normal, sagen jedenfalls die alten Hasen.

Was meinst Du mit Grundnervosität?
Ich gehe immer noch mit Demut an die Aufgabe. Du musst dir im-
mer bewusst sein, dass du 200 oder mehr Menschen hinten im Zug 
hast. Diese Verantwortung ist riesig. Aber sie lässt dich auch wach-
sen. Und es ist auch so ein warmes Gefühl, wenn man seine Fahrgäs-
te sicher zur Arbeit, nach Hause oder in den Urlaub bringt.

Wie schaut das aus, wenn es mal nicht so läuft?
Das Steuern der Züge ist die eine Sache. Aber es kann auch immer 
zu Störungen kommen. Dann bist du als Triebfahrzeugführer gefor-
dert wie ein Ersthelfer, und das kann Stress bedeuten. Man muss 
dann schon wissen, was bei defekten Bremsen oder dem Ausfall 
eines Stromrichters zu beachten ist. Zum Glück werden wir darauf 
in der Ausbildung durch die NordWestBahn sehr gut vorbereitet. 
Wir haben wirklich tolle Lehr- und Ausbildungslokführer. Die geben 
sich alle Mühe, um das Fahrpersonal up to date zu halten.

Du hast auf Social Media in Bezug auf deine Umschulung oft den 
Hashtag #NiemalsAllein genutzt. Wie meinst du das?
In unserer Ausbildungsgruppe gab es vom ersten Tag an einen gro-
ßen Zusammenhalt. Dieser Teamgeist war absoluter Wahnsinn. Da 
haben sich recht schnell Freundschaften gebildet. Und dann möch-
te ich noch Christopher Nobel, Leiter Triebfahrzeugführer, erwäh-
nen. Er hat mich immer wieder motiviert und stark gemacht. Nur 
ein Beispiel: Am Tag einer wichtigen mündlichen Prüfung hat er ge-
sehen, wie nervös ich war und dass es mir vor Anspannung hunde-
elend ging. Da hat er mich zur Seite genommen und fast väterlich 
beruhigt. Dabei bin ich, glaube ich, 15 Jahre älter als er. Das werde 
ich ihm nie vergessen. Danke, lieber Christopher!   — 

 Weitere Portraits:  www.transdev.de > Karriere > Stories

Matthias Berlinke ist gelernter Verlagskaufmann und 
Redakteur. Er ist ein Eisenbahnfan und klassischer Quer-
einsteiger. Bei der NordWestBahn (NWB) hat er vor noch 
nicht allzu langer Zeit eine knapp zwölfmonatige Um-
schulung zum Triebfahrzeugführer erfolgreich absolviert. 
Im März 2025 hat er sein Ziel schließlich erreicht und sitzt 
nun allein in verantwortungsvoller Position im Cockpit 
bei der von der NWB betriebenen Regio-S-Bahn Bremen/
Niedersachsen.

„Wer es wirklich will, 
der schafft das auch.“

„Jede Schicht fühlt sich noch wie 
ein großes Abenteuer an.“
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